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Aus unserer Erfahrung mit BPE-Projekten konn-

ten wir eine verallgemeinerte und standardisierte

Prozesskettenstruktur ableiten, das BB-Tool® oder

Basic Business Planning Tool. Es verkörpert viele

der oben angesprochenen Leistungsmerkmale

und konkretisiert die für den Praxiseinsatz eines

dynamischen Simulationsinstruments notwendi-

gen Vorkehrungen.

Die Vorteile des BB-Tool® für den Kunden

liegen vor allem in der raschen, systemunab-

hängigen Ersetzbarkeit für Budgetmanage-

ment und proaktive Planung bei bereits beste-

henden Prozessen. Für umfassende Business-

Process-Engineering-Projekte verwenden wir

das BPE-Tool®, das weiter unten beschrieben

ist. Das einfach zu bedienende BB-Tool® wird

den tatsächlichen Abläufen durch Einstellen

von vierzig Parametern, den Kennzahlen des je-

weiligen Geschäfts entnommen, realitätsnah

angepasst.

Vor dem Einsatz in Budgetplanung und

Controlling-Audit überzeugt sich die Geschäfts-

leitung von der Realitätsnähe des Tools mit Hil-

fe von betriebsbuchhalterisch dokumentierten

Geschäftsverläufen der Vergangenheit. Diese

Validierungsarbeit erfüllt vor allem anwender-

seitig wichtige Funktionen. Neben dem Aufbau

der nötigen Fertigkeiten im Umgang mit dem

Tool bildet sich in dieser Phase die Kopplung

zwischen Betriebserfahrung und Simulati-

onstool heraus, und die Anwender/innen ver-

schaffen sich Sicherheit in der Interpretation

und Umsetzung der Simulationsresultate.

Gleichzeitig wächst aus der überzeugenden

Parallele von bekanntem und simuliertem Ge-

Schäftsverlauf das Vertrauen in die Verlässlich-

keit der Resultate. Soweit bedeutet Tool-Validie-

rung nichts Besonderes, jedes vertrauenswürdi-

ge Simulationswerkzeug muss diese Hürde neh-

men. Neu hingegen ist die kurze Zeitspanne,

innerhalb der diese Phase erfolgreich abge-

schlössen werden kann. In der Regel genügen

zwei Beratertage beim Kunden vollauf vom

Kennenlernen des Instruments bis zum trag-

fähigen Geschäftsplanungseinsatz.

Zur Ausrüstung für eine funktionstüchtige

Simulation verlangt dieses Werkzeug zuerst ei-

ne Prozessbeschreibung, welche die vier ange-

sprochenen Elemente Leistungserstellung, Zu-

lieferung, Vertrieb und Steuerung identifizieren

und abgrenzen hilft, sowie Angaben zur Défini-

tion der Prozesssteuerung. In den meisten Un-

ternehmen bieten QS-Handbücher geeignete

Ablaufbeschreibungen als Ausgangspunkt.

Zweitens werden Kostendaten benötigt, welche

die Leistungskosten den drei Prozessabschnit-

ten der Leistungserstellung zuzuordnen erlau-

räum von dreimal der gesamten Durchlaufzeit

einschliesslich Zulieferung umfassen sollte. Ein

gewöhnlicher Laptop- oder Desktop-PC genügt

nun, um für bestehende Prozesse die dynami-

sehe Führung des Geschäftsverlaufs mit einer

Zeitreihe des Bestellungseingangs als Vorgabe

durchzuplanen, der Kennzahlenverlauf wird

durch Simulation mit einer Genauigkeit besser

als ± 5 Prozent erfasst. Die Teilkostenrechnung

mit geringem Datenimport- und Datenexport-

bedarf ermöglicht den direkten Zugriff auf die

drei Kostenelemente Volumen-, Zeit- und Be-

Standeskosten und baut daraus die Erfolgsrech-

nung auf. In Planungssitzungen können inter-

aktiv am Bildschirm die Kostenfolgen von Ge-

schäftspolitik, Marktdynamik und Eingriffen in

die Prozesssteuerung mittels Simulation durch-

gespielt und protokolliert werden. Die Geschäfts-

leitung erhält daraus eine zeitaktuelle Kennzah-

lenübersicht, und in der gleichen Planungssit-

zung wird die Prozessführung für einen Ge-

schäftsverlauf optimiert. Zusammengefasst kon-

zentriert sich der Einsatz eines solchen Werk-

zeugs - neben seiner allgemeinen Rolle als
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ben und die Aufteilung in Prozesskosten und

Umlagekosten sichtbar machen. Drittens muss

eine Betriebsrechnung für eine vergangene Ge-

schäftsperiode vorliegen, welche einen Zeit-
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Kommunikationsinstrument auf allen Ebenen

der Unternehmung - hauptsächlich auf folgen-

de Anwendungsbereiche:

• Replay von Geschäftsverläufen der Vergangen-

heit: Benchmarking verschiedener Geschäfts-

einheiten, Best Practices, Ursachenanalysen,

Mitarbeiterschulung.
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• Simulation verschiedener Massnahmen wie

Ändern der Steuerung, der Durchlaufzeiten,

der Kapazitäten und der Kostenparameter. Ri-

sikoanalysen für Prozessabschnitte und für

den ganzen Prozess, Massnahmenvorberei-

tung: Welche Massnahmenpakete greifen, und

wann ist der richtige Einsatzmoment für eine

nachhaltige Wirkung?

• Simulation von Zukunfts-Szenarien: Wie rea-

gieren die Prozesse auf Änderungen im Bestel-

lungseingang? Welche Massnahmen sind vor-

zubereiten? Wie verhalten sich die Führungs-

kennzahlen im Zeitraum zwischen Bestel-

lungseingang und Abschluss der Betriebsbuch-

haltung?

Ein Werkzeug dieser Kategorie ist besonders

gut geeignet, um für bereits bestehende Ge-

schäftsprozesse vorausschauende Planungs-

und Führungsaufgaben zu unterstützen. Da-

rüber hinaus ist es aber auch ein vorbereiten-

des Instrument, um für ein Business-Process-

Engineering-Projekt kostengünstig die Vorga-

ben der Kennzahlen zu ermitteln. In einem

solchen Fall kann die Erfahrung mit dem Tool

vollumfänglich in ein jeweils kundenspezi-

fisch zu entwickelndes, im Unternehmensde-

tail strukturgleiches Prozessmodell, das BPE-

Tool®, übernommen werden.

Hierbei fällen die durch Vorstrukturierung

des standardisierten Werkzeugs auferlegten

Beschränkungen weg, und die volle Leistungs-

fähigkeit der individuellen Fliessprozess-Mo-

dellierung kann für die Prozessoptimierung

ausgeschöpft werden. Die Tabelle zeigt die

Einbettung des Werkzeugs in das simulations-

gestützte Beratungskonzept und gibt eine gro-
be Obersicht zu den Einsatzgebieten beider

Tools mit dem jeweils zugehörigen Aufwand.
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Da auf eine Erhöhung der Vernadelungsintensität

kaum verzichtet werden kann, müssen Nadeln

eingesetzt werden, die eine geringere Schädigung

hervorrufen. Eine weitere Massnahme ist es, Mo-

nofile im Grundgewebe zu verarbeiten, die nach

der Vernadelung noch eine gute Reissfestigkeit

aufweisen.

Seit Jahren wird das Monofil Grilon BM-20R

im Durchmesserbereich 0,35-0,60 mm mit Er-

folg in Nahtfilzen eingesetzt. Die EMS-CHEMIE

hat sich zum Ziel gesetzt, durch die Wahl von

geeigneten Rohstoffen und Verfahren ein Mo-

nofil zu entwickeln, das bei gleichen Parame-

tern Filze mit höherer Reissfestigkeit ergibt. Mit

der neuen Type Grilon XC 145 können diese An-

forderungen erfüllt werden. Im Folgenden wird

diese Aussage mit Resultaten aus Vergleichs-

* FozVra^zzzzzz 7. Eß/z^''^^cfe'zzezz-ÄjOTyzo«zzm j

Versuchsreihen mit zwei Monofiltypen und drei

verschiedenen Nadeltypen belegt.
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Es wurden Standardgrundgewebe hergestellt, in

denen jeweils im Schuss die Type Grilon BM-20R

oder Grilon XC 145 eingesetzt wurden. Pro Mo-

nofiltype wurde je ein Gewebe mit einem Mono-

fil-Durchmesser von 0,40 mm resp. 0,50 mm

hergestellt. Als Kette wurde jeweils ein Polyamid

610 Monofil der Type Grilon XC 130 ebenfalls in

den Durchmessern 0,40 resp. 0,50 mm verwen-

det. Die Spezikationen der Schussmonofile sind

in der Tabelle aufgeführt. Die höheren

Schrumpfwerte der neuen Type XC 145 machen

entsprechende Anpassungen beim Fixieren der

Grundgewebe nötig.
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Modul Kundenziel Beratungsziel Aufwand
B B-Tool®
mit
Ausbildung

Tool für
Geschäftsleitung
und lokale
Prozesseigner
zur operativen
Unterstützung

Einführen und
Festigen des
dynamischen
Prozessdenkens
inkl. Verständnis
der
Teilkostenrechnung

Tool plus 2

Tage
Ausbildung

Pilot-
Projekt
BPE-
Tool®

Messbarer
Ersterfolg an
begrenztem
Teilablauf

Handwerk
einführen und
Vertrauen schaffen

max. 8

Beratertage
beim Kunden

BPE-
Tool®

Potentialanalyse
und Master-Plan
zur
Prozessverbesse
rung

Teilprojektdefinition
im BPE-
Gesamtrahmen

einzelner
Baustein ca. 1-
bis 4-mal
Pilotprojekt
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Es wurden drei verschiedene Nadeltypen einge-

setzt, dabei wurde mit zwei verschiedenen Spitzen-

und mit zwei verschiedenen Widerhakenaus-

führungen gearbeitet.

• Die Nadel 1 und 2 besitzen eine leichte Kugel-

spitze «Light Ball Point - LPB» und unter-

scheiden sich in der Widerhakenform (Stan-

dard und Kick Down).

• Nadel 3 hat die gleiche Widerhakenform (Kick

Down) wie Nadel 2, jedoch eine polierte Spitze

«Polished Point-PP».

• Nadel 1 und 3 sind sowohl in der Spitzen- wie

in der Widerhakenausführung unterschied-

lieh.

Technical Datas

Properties XC 145 BM-20R

Tenacity Nitnm* 580-630 550-600

Elongation at break % 20 - 30 30-40

Force at 5% dong. Ntnm" 120-150 100-130

Force at 10% dong. uW 300-350 220-270

Shrinkage at 150 % 11 -13 6-8

Shrinkage at 180 *C % 15-17 11 -13

Point shape compared to dia0.40
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